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Abstract: Partizipative Pressefotografie existiert zwar bereits seit Jahrzehnten, doch ihre Institutional-
isierung durch den Boulevardjournalismus ist relativ neu. Bekanntestes Beispiel in Deutschland sind die
Leserreporter der Bild-Zeitung. Anhänger versprechen sich von ihnen eine Bereicherung der Berichterstat-
tung, Kritiker werfen ihnen Belanglosigkeit vor. Diese Streitfrage versucht der vorliegende Beitrag auf Ba-
sis der Nachrichtenwerttheorie zu klären. Dazu ermittelt er anhand einer Vollerhebung der Leserreporter-
Fotos und der dazugehörigen Beiträge, ob sich deren Selektion und Beachtung durch die Journalisten eher
an gesellschaftlichen oder an individuellen Relevanzkriterien orientiert. Es stellt sich heraus, dass bei der
Selektion „weiche“ Nachrichtenfaktoren dominieren und im Zeitverlauf zunehmen. Die journalistische
Beachtung jedoch wird in erster Linie von „harten“ Nachrichtenfaktoren bestimmt. Diese werden den
Fotos auch über den Beitragstext zugeschrieben. Die gewonnenen Erkenntnisse lassen sich mit Vorsicht
auf andere Formen des partizipativen Journalismus übertragen. Sie stützen die Annahme, dass dieser
sich eher komplementär zum professionellen Journalismus verhält und entwickelt.
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Zusammenfassung:  Partizipative  Pressefotografie  existiert  zwar  bereits  seit  Jahrzehnten,  doch 
ihre Institutionalisierung durch den Boulevardjournalismus ist relativ neu. Bekanntestes Beispiel 
in  Deutschland  sind  die  Leserreporter  der Bild-Zeitung. Anhänger  versprechen  sich  von  ihnen 
eine Bereicherung der Berichterstattung, Kritiker werfen ihnen Belanglosigkeit vor. Diese Streit-




Nachrichtenfaktoren  dominieren  und  im  Zeitverlauf  zunehmen.  Die  journalistische  Beachtung 
jedoch wird in erster Linie von „harten“ Nachrichtenfaktoren bestimmt. Diese werden den Fotos 
auch über den Beitragstext zugeschrieben. Die gewonnenen Erkenntnisse lassen sich mit Vorsicht 




Enriching or insignificant? The news value of participatory press  
photography in tabloid journalism
Abstract: Although participatory press photography has existed for decades, its institutionaliza-
tion by  tabloid  journalism  is  a  relatively  new phenomenon. The most  popular  example  in Ger-








Der Nachrichtenwert partizipativer Pressefotografie  
im Boulevardjournalismus










is oriented  toward  societal or  individual  relevance.  It  can be  shown  that  selection  is dominated 
by “soft” news factors while prominence is mainly influenced by “hard” news factors. The latter 
are also attributed to the photographs via the adjacent text. The results can be transferred to other 










Bilder  hatten  gemeinsam,  dass  sie  zwar  von  professionellen Massenmedien  verbreitet 
wurden, aber ursprünglich von Amateurfotografen aufgenommen worden waren.
Beides  sind  eindrucksvolle  Beispiele  für  partizipative Pressefotografie.1 Allerdings 
sind Bilder dieser Art nichts Neues. Die Geschichte der partizipativen Pressefotografie 
reicht weit in das vergangene Jahrhundert hinein. Die ersten Aufnahmen von der Ermor-


















der  Deutsche  Journalisten-Verband  (DJV)  den  Leserreportern  bereits  die  Entwertung 
1  Der Begriff  „Pressefotografie“ wird  im vorliegenden Beitrag der Alternative  „Fotojournalis-






(IQ  2006).  Parallel  dazu  verklagten mehrere  Prominente,  z. B.  der  ehemalige Außen-
minister Joschka Fischer und die damaligen Fußballnationalspieler Lukas Podolski und 





Zum  einjährigen  Bestehen  der  Leserreporter-Rubrik  bescheinigte  die  Süddeutsche 





















F1. Welchen Nachrichtenwert  hat  die Leserreporter-Rubrik  der Bild-Zeitung? Anhand 
dieser  zentralen Frage  soll  ermittelt werden,  ob die Rubrik  eine Bereicherung  für 
den Journalismus darstellt oder der Vorwurf der Belanglosigkeit gerechtfertigt  ist. 
Dadurch soll ein Baustein zur Beantwortung der übergeordneten Frage geliefert wer-































Arbeitsdefinition: Leserreporter.  Der  Begriff  „Leserreporter“  bezeichnet  zweierlei: 





Die Rolle  des Leserreporter-Vorreiters  übernahm  im Dezember  2004  die  norwegische 
Boulevardzeitung Verdens Gang. Hier senden die Leser nicht nur Fotos,  sondern auch 
Hinweise  an  die  Redaktion.  Thematisch  beziehen  sich  die  Einsendungen  weitgehend 
auf Verkehrsunfälle, Unwetter und Straftaten (vgl. Bomsdorf 2006, S. 42). Erfüllen die 

































lich vor Verdens Gang und Saarbrücker Zeitung.





und Boulevardjournalismus  zugeschnitten,  da  der Untersuchungsgegenstand  „Leserre-
porter“ am Schnittpunkt dieser drei Bereiche angesiedelt ist.
3.1   Grundlagen der Nachrichtenwertforschung











möglich – auch nach  ihrer  Intensität  abgestuft und  intervallskaliert gemessen. Diesem 
theoretischen und methodischen Ansatz schließt sich auch der vorliegende Beitrag an.
Außerdem  wird  zunehmend  angenommen,  dass  Nachrichtenfaktoren  zwar  grund-
sätzlich allgemein gültige Selektionskriterien sind, diese jedoch je nach Kontext unter-
schiedlich  stark  gewichtet werden  können. Diese Vorstellung wird  durch Kepplingers 
Zwei-Komponenten-Modell  (vgl. Kepplinger  1998; Kepplinger  u. Ehmig 2006)  veran-
schaulicht. Sie liegt den Annahmen des vorliegenden Beitrags zur verschiedenen Schwer-
punktsetzung  von  professionellem  Journalismus  und  partizipativer  Pressefotografie 
zugrunde.







den  Hauptnachrichten  öffentlich-rechtlicher  und  privatwirtschaftlicher  Fernsehsender 
auch Faktoren wie Kind, Kuriosität, Sexualität, Superlativ und Tier berücksichtigt. Da 

























richtenwerttheorie  unterliegt. Weiterführende Untersuchungen  zur Differenzierung  der 
Ergebnisse und Gewichtung der Nachrichtenfaktoren wurden bisher nicht durchgeführt.
Dies  ist  besonders  erstaunlich  angesichts  der Tatsache,  dass  die mit  der Nachrich-
























































Die  Faktoren  Emotionen,  Fototechnik  (stilistische  und  ästhetische Kriterien),  Überra-
schung und Prominenz spielen übergreifend eine entscheidende Rolle, während Faktoren 
wie Schaden und Gewalt/Aggression nach Ressort variieren.













































Dieser Unterschied könnte  auch  erklären, warum den Leserreporter-Fotos  von Ver-
tretern und Anhängern des professionellen Journalismus häufig ein niedriger Nachrich-
tenwert  zugeschrieben wird  und  sie  gleichzeitig  auf  großes  Interesses  beim Publikum 
stoßen.9 Außerdem  ließe  er  die  pauschalen Aussagen  der  zuständigen Redakteure,  sie 
legten für partizipativen und professionellen Journalismus die gleichen Auswahlkriterien 
an, in neuem Licht erscheinen.
Als  Indikatoren  für  einen Nachrichtenwert,  der  sich  auf  gesellschaftliche Relevanz 


























Auf  Basis  dieser  Systematisierung  lassen  sich  folgende  Hypothesen  formulieren, 
die sowohl in das Erkenntnisinteresse der ersten als auch der zweiten Forschungsfrage  
(s. Kap. 1) fallen:




                                                                                               
Boulevardjournalismus
Qualitätsjournalismus
                      Partizipative Pressefotografie
Gesellschaftliche Relevanz
                     Individuelle Relevanz





























die Urheberschaft  nicht  immer  eindeutig  zu  erkennen war. Daher  lag  es  im Ermessen 
der  Codierer,  anhand  der  Quellenangaben  im  Beitrag  und  im  Zweifelsfall  auf  Basis 












diese  leider  nicht  immer  ohne  Berücksichtigung  des  Fotokontextes  ermitteln  lassen  
(s. Kap. 3.3). Die Nachrichtenfaktoren Kind, Kuriosität, Sexualität und Tier konnten aus-
schließlich anhand des Fotos erhoben werden. Im Gegensatz dazu musste zur Erfassung 
































Die  Häufigkeit  der  dazugehörigen  Beiträge  (N
2
 = 653)  zeichnet  diese  Entwicklung 
nach.  Die  Beiträge  enthalten  durchschnittlich  2,44  Leserreporter-Fotos  (s = 1,75).  Die 
Anzahl der Fotos pro Beitrag ist zu Beginn noch relativ hoch (3,07 im Juli 2006) und 
sinkt dann  im Zeitverlauf ab  (2,58  im Juni 2008). Die größte Anzahl von Leserrepor-
ter-Fotos  (n = 18) versammelt ein außergewöhnlich umfangreicher Beitrag zum Thema 
„Hundebabys“.
Insgesamt  ist  es  bemerkenswert,  dass  die  Häufigkeit  der  Leserreporter-Fotos  nach 
einem  kurzen  Hype  im  Sommer  2006  derart  signifikant  abnimmt.  Die  in  den  tages-










sich die Schwankungen  in der Häufigkeit mit  naheliegenden äußeren Einflüssen  (z. B. 
Jahreszeiten, Ferienzeiten, Ereignis- und Nachrichtenlage) nicht ausreichend erklären.12
6.2   Formale Darstellung der Leserreporter-Fotos










































































































* Da die Leserreporter-Rubrik erst am 12. Juli 2006 eingeführt wurde, beziehen sich die Fallzahlen hier nur auf etwas
mehr als einen halben Monat. 
Datenbasis: N1 = 1.591 (Fotos) und N2 = 653 (Beiträge)
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Die  Fotos  der  Leserreporter  sind  durchschnittlich  111,09 cm²  groß  (s = 143,90 cm²). 
Diese Fläche entspricht ziemlich genau dem Zwanzigstel einer Seite.13 Nur zwei Fotos 





















Skala  ermittelt,  deren  Stufenzahl  von Nachrichtenfaktor  zu Nachrichtenfaktor  variiert  
(s. Tab. 1).
Die Auszählung der Häufigkeit wird mit großem Abstand vom harten Nachrichten-


































Werden  die Nachrichtenfaktoren  nach Foto  und Text  getrennt  ausgewiesen,  zeigt  sich 
bereits auf den ersten Blick, dass sich alle vier Nachrichtenfaktoren häufiger im Begleit-
Tab. 1:  Nachrichtenfaktoren der Leserreporter-Fotos
Nachrichtenfaktor Häufigkeit Intensität Skalierung
H h (%) x¯ s Min. Max.
Foto (+ Text)
Reichweite 1.176 73,9 1,03 0,85 0 4
Kuriosität 510 32,1 0,32 0,47 0 1
Prominenz 332 20,9 0,29 0,61 0 2
tier 314 19,7 0,34 0,72 0 1
Schaden 257 16,2 0,23 0,56 0 2
Sex 212 13,3 0,13 0,34 0 1
Superlativ 195 12,3 0,15 0,42 0 2
Personalisierung 136 8,5 0,09 0,28 0 1
Kind 113 7,1 0,10 0,40 0 2
Einfluss 73 4,6 0,08 0,41 0 3
Kriminalität 62 3,9 0,06 0,35 0 3
Kontroverse 31 1,9 0,04 0,26 0 2
Text
Prominenz 365 22,9 0,32 0,64 0 2
Schaden 316 19,9 0,28 0,60 0 2
Kriminalität 99 6,2 0,11 0,48 0 3












dass  härtere  Nachrichtenfaktoren  den  Leserreporter-Fotos  mithilfe  des  Textes  zuge-
schrieben werden. Dies  kann  einerseits  den Grund  haben,  dass  die  Fotos  naturgemäß 
nur einen Ausschnitt des Ereignisses darstellen. Bestimmte Informationen (z. B. direkte 
Konsequenzen) können visuell nur unzureichend transportiert und müssen über den Text 













Während  zu Beginn  der Leserreporter-Rubrik  noch  vermehrt Ereignisse mit  relativ 












eingebracht.  Insgesamt  erklären  diese R² = 14,8 % der Varianz  (p < 0,01). Zur  differen-
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Hier  sind  es  die  harten  Nachrichtenfaktoren  Einfluss  (Beta = 0,178)  und  Reichweite 
(Beta = 0,103),  die  den  größten  Einfluss  ausüben.  Der  Einfluss  des  harten  Nachrich-





























Fotos  gegeben.  Zweitens  entsteht  bei  der  Übertragung  von  Objektmerkmalen  in  Messwerte 








































































seine Beständigkeit. Die Untersuchungsergebnisse  zeigen zwar,  dass bei der Selektion 
der Leserreporter-Fotos durchaus eine Modifikation des Katalogs von Nachrichtenfakto-
ren feststellbar ist. Neben den harten Nachrichtenfaktoren finden dort auch zunehmend 
weiche  Nachrichtenfaktoren  Eingang.  Die  Beachtung  der  Leserreporter-Fotos  inner-







ren  vorkommen  (H4). Das  interessante  Zusammenspiel  zwischen Text  und Bild  kann 
durch  die  vorgelegte  Inhaltsanalyse  jedoch  nur  relativ  oberflächlich  beleuchtet  wer-
den. Da Befragungen in diesem Zusammenhang vielfach nur Pauschalaussagen liefern  
(s. Kap. 3.2), würden sich Experimentalstudien methodisch anbieten.
Zudem  verlangt  das  Problem  der  Operationalisierung  von  Nachrichtenfaktoren  für 
die partizipative Pressefotografie im Boulevardjournalismus (auch mit Blick auf die all-
gemeinen  Forschungsbereiche  partizipativer  Journalismus,  Pressefotografie  und  Bou-
levardjournalismus)  nach Anschlussuntersuchungen.  Es  ist  hier  zwar  gelungen,  einige 
Fotonachrichtenfaktoren (Kind, Kuriosität, Sexualität und Tier) auch ohne Rückgriff auf 
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